
Liechtensteiner VOLKSBJATT \ SPORT Freitag, I I .  Januar 2 0 0 2  1 5 

Europacup-Sieg für Marco Büchel 
Eishockey: EHCVS hat die Pflicht erfüllt 
ZSC Lions peilen den vierten Titel an 
Tennis: Drei Schweizer Halbfinalisten 

«Oranje-Laufinaschine» zum FCV? 
Abwehrrecke Armand Benneker bestätigt Anfrage des Liechtensteiner NLB-Ligisten 

Der FC Vaduz ist weiter 
a u f  der Suche nach Ver­
stärkungen. Wie Völks­
blatt-Recherchen ergaben, 
haben die Residenzler mit 
Armand Benneker Kon­
takt aufgenommen.  Bis 
zur Winterpause stand 
der niederländische De­
fensivspieler, der sich 
einen Wechsel nach 
Liechtenstein durchaus 
vorstellen kann, bei 
Austria Lustenau unter 
Vertrag. 

Heinz Zöchbauer 

In der  Mit twoch-Ausgabe  des  
Volksblattes bestätigte Marc 
Broßle, dass  neben  dem Inte­
resse a m  rumänischen Ab­
wehrspieler Gabo r  Gerstenmai-
er  vom FC Win te r thur  auch  a n ­
dere Spieler kon tak t ien  w u r ­
den. Namen wollte der  FCV-
Präsident al lerdings noch keine 
nennen .  

Nun ha t  d a s  Volksblatt in Er­
fahrung  gebracht ,  dass auch  
der  Hol länder  Armand  Benne­
ker angefragt  wurde.  «Im De­
zember  erhielt  ich von  Vaduz 
einen Anruf ,  o b  ich Interesse 
habe», bestät igte  d e r  32- jähr ige  
Profi u n d  erklärte weiter:  
«Grundsätzlich k a n n  ich mi r  
vorstellen, bei Vaduz zu spie­
len, sonst  hä t t e  ich gleich g e ­
sagt, das  ist kein Thema für 
mich. Verhandlungen mit Ver-
cinsvertrctern haben  j edoch  
noch keine stattgefunden.« 

Ablösefrei 
Eine weitere Option ist für  

den Abwehrspezialisten,  dessen 
Vertrag bei d e n  Lustenauern 
nach der  Herbstrunde auslief, 
dass er  beim Vorarlberger 1.-
Divisions-Club verlängert .  «Ich 
möchte  nicht  unbed ing t  gehen,  
aber  auch  h ie r  s tehen Verhand­
lungen a n  u n d  noch  wurde  kei­
ne  Ein igung erzielt. Als ich im 
August  2001 v o n  Bregenz wie ­
d e r  z u r  Austr ia  zurückkehrte  
(Anm. d. Red.: spielte bereits 
v o m  J a n u a r  1999 bis z u m  
S o m m e r  2 0 0 0  in Lustenau), h a ­

be ich bewusst nur bis zum 
Winter unterschrieben, denn 
ich wollte mir meine weitere 
Karriereplanung noch offen 
lassen. Vorteile bei mir sind, 
dass ich ablösefrei wechseln 
kann und dass ich die Region 

kenne - dadurch habe ich kei­
ne Anpassungsschwierigkeiten. 
Wenn man sonst in ein fremdes 
Land kommt, braucht man nor­
mal sieben bis acht Wochen, bis  
man sich eingelebt hat - d ies  
fällt bei mir natürlich weg.» 

bei Dundee United (Schottland) 
als auch bei Maastricht V. V. 
(Holland) musste ich mich ge ­
gen viele «grosse» Stürmer be­
weisen. Zudem würde ich sa ­
gen, dass ich köpf- und lauf­
stark bin. In der österreichi­
schen Bundesliga habe ich aber 
auch in der Viererkette gespielt 
und dies hat auch ganz gut  
funktioniert.» 

Gut informiert 
Über die Gegebenheiten beim 

FCV zeigt sich Benneker bereits 
gut informiert. «Als mein 
früherer Lustenauer Teamkolle­
g e  Joachim Moitzi in Vaduz 
spielte, habe ich mir Spiele a n ­
gesehen, und s o  konnte ich mir 
ein Bild v o m  schönen Rhein­
parkstadion und v o n  den Vor­
aussetzungen vor  Ort machen. 
Ich habe aber auch diese Saison 
mitverfolgt und weiss, dass 
Vaduz einen guten Meister-
schaftsstart hatte, nun aber in 
der Abstiegsrunde spielen 
muss. Mit Bregenz habe ich 
auch einmal in einem Testspiel 
gegen Vaduz gespielt.» 

Einen grossen Reiz wäre fair 
den Holländer auch, einmal 
mit Karlheinz Riedle in einer 
Mannschaft z u  spielen. «Er hat­
te e ine  grosse Karriere und ich 
denke, dass jeder Spieler noch  
viel v o n  ihm lernen kann.» 

Zweikampf- kopßall-  und laufstark: Defensivspezialist Armand Benneker (links) hat, wie a u f  unserem 
Bild gegen Toni Polster, schon vielen Topstürmern das Leben schwer gemacht. (Bild: D. Stiplovsek) 

Bei Dundee United und 
Maastricht unter Vertrag 

Seine Stärken sieht der 189 
Zentimeter grosse und 81 Kilo 
schwere Abwiehrrecke ganz  klar 
in der Manndeckung. «Sowohl 

Geboren am; 25 .  Juni 1969 
Grösse: 189 c m  
Gewicht: 81 k g  
Position: Verteidigung / def. 
Mittelfeld 
Profi seit: 1987 
Profistationen: Maastricht 
V.V., Dundee United, Austria 
Lustenau, SW Bregenz, A u s ­
tria Lustenau 
Nationalität: Niederlande 
Hobbys : .  alle Sportarten, 
Fremdsprachen, Motorrad­
fahren, in der Natur spazie­
ren 
Idol: Ich versuche, v o n  j e d e m  
Menschen Neues z u  lernen. 

Snowboarder 
aufgepasst! 
SNOWBOARD: Der Snow-
boardclub Goldfisch organi­
siert, mit freundlicher Un­
terstützung v o m  Spin Out 
Buchs, ein Snowboard-test-
weekend. Es findet a m  
Samstag, den 12. Januar 
und a m  Sonntag, den 13. 
Januar zwischen 10.00 und 
15.00 Uhr bei der Talstation 
Täli in Malbun statt. S n o w -
boards und Bindungen (nur 
Softbindungen) werden für 
10 Franken übers Wochen­
ende angeboten. Für Mit­
glieder ist dies gratis. 

Möbes im Spital 
WINTERTRIATHLON: Die 
Wintert riathlon-WM-Zweite 
Karin Möbes (33) liegt seit 
dem Weltcup-Auftakt v o m  
Sonntag in Wildhaus mit 
zwei  gebrochenen Rippen 
im Spital. Die Grabserin 
hatte das Rennen trotz des  
Sturzes mit dem Mountain-
bike am Ende noch im 3. 
Rang beendet. Die Verlet­
zungen sorgen aber fiir 
Atembeschwerden, zudem 
sind die Quetschungen des 
Brustkorbes und Knorpels 
noch nicht überwunden. 
Möbes hofft dennoch, be ­
reits an den Schweizer 
Meisterschaften von  Ende 
Januar in Schwarzsee w ie ­
der ins.Wettkampfgesche-
hen eingreifen z u  können.  

Meier muss 
weiter warten 
RAD: Der Schweizer Profi 
Roland Meier muss weiter 
a u f  ein Urteil des obersten 
internationalen Sportge­
richts CAS in Lausanne war­
ten. Weil zuerst die Informa­
tionen der Hauptverhand­
lung v o m  Dienstag beurteilt 
werden müssen, zieht sich 
der Fall in die Länge. Der 
Entscheid, ob  die achtmona­
tige Dopingsperre gegen den 
33-Jährigen gerechtfertig 
ist, wird erst veröffentlicht, 
wenn auch die schriftliche 
Begründung abgefasst i s t  

Olympischer 
Countdown 
o Erstmals in der Geschichte 
der Spiele werden in Salt Lake 
City offiziell genehmigte «Pro­
testzonen» eingerichtet. Am 
Rande des Olympia-Geländes 
können Demonstranten für ih­
re Anliegen eintreten. Weil die 
Fernsehkameras eine weltweite 
Verbreitung bieten, drängen 
viele Gruppen ins Rampenlicht. 
Tierschützer wollen Rodeo-
Vorführungen im Rahmenpro­
gramm verhindern. Gefürchtet 
werden auch vermummte 
Anarchisten. Sie richteten 
grossen Schaden bei den Welt-: 
handelskonferenzen in Seattle 
und Genua an.  

+ + + 
® Wenn a m  8 .  Februar die 
olympische Fanfare erschallt 
und das olympische. Feuer im 

Rice-Eccles-Stadion auf  dem 
Campus der Universität v o n  
Utah entzündet wird, ist die 
Fackel an 6 5  Tagen über 21.000 
km durch 4 6  Bundesstaaten der 
USA getragen worden. Allein 
dieses Spektakel kostet 25 Mio 
Dollar. Konzerne haben den 
grössten Teil als Sponsoren 
übernommen. Der Staffellauf 
trägt erheblich dazu bei, die 
Winterspiele ins Bewusstsein 
der Amerikaner zu  rücken und 
ihre Solidarität nach dem 11. 
September zu stärken. 

+ + + 
© «Hier kommt kein Verdächti­
ger herein», betont US-Aussen-
minister Colin Powell, «auch 
nicltt, wenn  er irgendeinem 
Bob-Team angehört.» Der 
Kampf gegen den Terrorismus 
geht weiter, auch wenn die Idee 
eines olympischen Friedens s o  
alt w i e  die Spiele selbst ist. Die 
International Olympic Truce 

Foundation, vor  anderthalb 
Jahren gegründet und bisher 
kaum in Erscheinung getreten, 
will den Gedanken v o n  Pierre 
de Coubertin verbreiten: «Geg­
nerische Armeen sollten einen 
Augenblick ihre Kämpfe unter­
brechen, um Spiele der Muskel­
kraft a u f  loyale und ritterliche 
Weise zu  begehen.» 

+ + + 

O Das OK hat ein riesiges La­
gerhaus in Salt Lake City g e ­
mietet, in dem alle Lebensmit­
tel geprüft werden, die für Ath­
leten und Zuschauer geliefert 
werden - v o n  der Cola bis zum 
Cheeseburger. Die Nahrungs­
mittel werden dann in eigenen 
Fahrzeugen an die Küchen und  
Verkaufsstellen transportiert. 
Scharfe Kontrollen finden auch 
an  Belüftungs- und Heizungs­
anlagen im olympischen Dorf 
und dem Pressezentrum statt, 
u m  ein Einbringen biologischer 

Die Vorbereitungen a u f  die Olympischen Spiele laufen a u f  Hoch­
touren: I m  Rice-Eccles-Stadion (Bild) finden die Eröjffhungs- und 
Schlussfeier statt .  

oder chemischer Kampfstoffe 
z u  vereiteln. 

+ + + 
O In Salt Lake City werden a n  

den- Rodelbahnen auch Hin­
weisschilder in  deutscher Spra­
che aufgestellt. Craig Lehto, 
Direktor des olympischen 

Parks, erklärte: «Englisch und 
Französisch sind zwar die offi­
ziellen IOC-Sprachen, aber Ro­
deln ist definitiv eine deutsche 
Sportart. Daher hat sich das 
IOC durchgerungen, einmalig 
das sonst strikte Reglement zu  
durchbrechen.» 

+ + + 
© Fast alle Athleten, die Lett­
land bei den Olympischen' 
Winterspielen ih Salt Lake City 
vertreten, sollen vorher Do­
ping-Tests unterzogen werden. 
Einen entsprechenden Be-
schluss fasste das Nationale 
Olympische Komitee in Riga. 
Der a m  Wochenanfang be ­
kannt gewordene Dopingfall 
des  Bobfahrers Sandis Prusts 
soll der Anstoss für die Mas­
snahme gewesen sein. Laut e i ­
ner NOK-Sprecherin wird man 
allerdings nur die Sportler u n ­
tersuchen können, die sich g e ­
genwärtig im Land aufhalten. 


